D aniger Dampfboot. 


118. 
Dienſtag, den 22. Mai. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn; und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Der deutſche National - Verein. 


N 


faule Un 


Deutſchen wohnt eine Univerſalität inne, 
vor allen andern Nationen auszeichnet. 
iverſalität hat ihre Wurzel in den Eigen- 
feines Geiſtes und Gemüths und läßt ibn 
als einen willkommenen Gaſt erſcheinen, 
Vort K aus den geiſtigen Errungenſchaften einen 
Allein bird ziehen bemüht iſt. Es iſt aber nicht 

eil — dem Deutſchen in fremden Ländern zu 
von deuttdende freundliche Aufnahme, welche ihn 
duch ein heimathlichen Heerde in die Ferne lockt, 
verliehen, nefet Zug feines Characters, mit dem ihm 
zu wu n Pfunde zum Beſten ſeiner Mitmenſchen 
ir das Eigenthümliche feiner Begabung 
Völker ten und ſich gleichſam zum Lebrer der 
dungslaſt machen, iſt ein Grund feiner Aus wande⸗ 
auf und ſeiner weit verzweigten Anſiedlung 
5 Erdball. Hat doch ſelbſt ein großer 
Philoſoph behauptet, es ſei die weſentliche 
Wiſenſch des Deutſchen, das heilige Feuer der 
and ſo au über den ganzen Erdkreis zu tragen 
wit — wahrer Apoſtel derſelben zu ſein. Was 
als dieſer Behauptung anders ausgedrückt, 
in der Deutſche Zwecke verfolge, die nicht 


dem Leben ſei r Natit 
f derſelben gen! ele 10 . 


05 lich nun aber 


aract 
tit erschein des Deutſchen entſpringende Univerfa- 
kennen da en mag; ſo iſt doch keinesweges zu ver⸗ 

emeine 5 durch fein Streben ins Weite und All 

Mean Einheit und Abgeſchloſſenheit feines 
und ie ens beeinträchtigt worden ſind und werden, 
ligender 8 von der Verfolgung fern 
ce abzuftehen und bei ſich felber Ein 
Uubeng walten, um höchſt wichtige, zu feinem innetſten 


und nerv gehörende Angelegenheiten zu ordnen 
Kan regeln, ſtellt ſich als e ne höchſt dringende 
ordern as Bewußtſein dieſer hoͤchſt dringenden 
N 8 Hat denn auch dazu beigetragen, den 
— in al Verein ins Leben zu rufen, deſſen 
ur ba, die unſerer Nation nöthige Einheit 
h — Daß bereits in dem innerften Weſen 
fin, den n eine Einheit beſteht und lange bes 


90 Weber, wied Niemand in Abrede ſtellen, der 
2 . einen tieferen Einblick in unſere 
eben de ug zu gewinnen. Deutſche Kunſt und 
6 ſten Ei iſſenſchaft beweiſen es, daß durch die 
dag e beſten [haften der Nation ein untheilbares 
dub, das Es iſt aber nicht ſelten der Fall, 
7 die kene und Heiligſte im Menſchenleben 
imabtdtt wi einlichſte Aeußerlichkeit übertiſtet und 
ein erlich — Darum iſt es nöthig, Allem, was 
* Kap und bedeutend if, nach Außen Hin 
Om — Ausdruck zu verleiben, damit es zu 
duet Ueber Ührenden Siege und Triumph gelange: 
der? Kung deugung gemäß kann das lief innerliche 
und Wiſſenſchaft bewirkte Einheitsleben 

ation durch die politiſche Einheit 
n Ausdruck erlangen, und wir müffen 
din denen des deutſchen National-Ver⸗ 
— ſelbſt ollen unſetn Leſern empfehlen, 
bad, Aube ihn und ſeine Zwecke dem Ausdruck 
Vor > und feiner Herrſchaft ein tiefgrei- 
dern — . wird, indem ſeine Beſtre⸗ 
hand den besteht tiſcher Natur find. Das Practiſche 
ſcen ne Macht namlich darin, daß eine bereits vor · 
Chataclet die im Laufe der Zeit den deut 
am reinſten und ſchönſten aus ge · 


1860. 


30 ſter Jahrgang. 


A bonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


prägt hat, zum Zielpunkt des Strebens gemacht 


wird. Dieſe Macht iſt Preußen. Für jeden ächten 
Preußen iſt deßhalb der deutſche National-⸗Verein 
nicht etwas Neues; aber er wird ihn dennoch als 
eine ſolche Erſcheinung begrüßen, die feiner lebhaf— 
teſten Sympathieen werth iſt. Keinesweges aber 
wird er der Meinung ſein, daß er durch eine bloße 
Namensunterſchrift dieſen Sympathieen gerecht zu 
werden veimöge; immer wird zu erwägen fein, was 
der Dichter in folgenden Worten ſagt: 

Der deutſche Geiſt, der deutſche Muth, 

Der iſt's, der alle Wunder thut; 

Er ftürzte um der Paͤbſte Sitz, 

Er ſchuf ſich Donnerwort und Blitz, 

Er fand das Maß der flüchr’gen Zeit 

Und gab dem Wort Vielfältigkeit. 

Darum bewahrt den deutſchen Muth, 

Es geht Euch ſchlecht, es geht Euch gut; 

Der deutſche Geiſt wird auch nicht ruh'n, 

Wird noch ſein letztes Wunder thun 

Und geben deutſcher Einigkeit 

Das Daſein fuͤr die fernſte Zeit. 


Rund ſ ch a u. 

Berlin, 19. Mai. Der König Max von 
Bayern hat kürzlich ein ſehr freundſchaftliches 
Schreiben an unferen Prinz-Regenten gerichtet, wor: 
in er ſich für ein recht feſtes Zuſammenhalten der 
deutſchen Fürften gegen auswärtige Feinde ausſpricht. 

— 21. Mai. Ihre Kgl. Hoheiten der Prinz und die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm find heure Mittag 
mit dem kleinen Prinzen nach Potsdam gefahren 
und haben daſelbſt im Neuen Palais ihre Sommer- 
reſidenz genommen. Der Hofftaat der hohen Herr- 
ſchaften war bereits Vormittags dorthin voraus 
gegangen. 

— Graf Eulenburg, der Chef der oſtaſſatiſchen 
Expedition, iſt trotz des offiziellen Abſchiedes noch 
immer nicht abgereift. Es ſoll nämlich ein Memoire 
der britiſchen Regierung vorliegen, welches die ganze 
Expedition als vollkommen reſultatlos nachweiſt. 
Das wird vielleicht als Grundlage zu Contreordres 
benutzt werden. 

— Profeſſor Schubert aus Königsberg, Mitglied 
des Abgeordnetenhauſes, wird Preußen bei dem im 
nächſten Monat in London ſtattfiadenden ftatifliichen 
Kongreß vertreten. 

— Der „Nat..“ ſchreibt man über die poli 
tiſche Methode Napoleons u A.: Ein anderer 
Punkt dleſer Methode iſt die journaliſtiſche Propa⸗ 
ganda. Nicht etſt ſeit Kurzem find die Augen 
auf Deuiſchland gerichtet. Da iſt keine Grenzpro⸗ 
vinz (Genf, Luxemburg, die belgiſchen Städte u. |.w.), 
wo nicht agitirt wird, wie es in Savoyen geſchah. 
Da iſt kein Land, von Portugal bis Rußland und 
Nordamerika, wo nicht eine Zeitung (wie z. B. das 
„Morning Chronicle“ in London, die „Espérance“ 
in Genf, die „Petſeveranza“ in Mailand 1c.) für 
den Bonapartismus gewonnen iſt. Und wir Deutſche 
dürfen ſtolz darauf ſein, daß bei uns kein ein ziges 
Blatt geworben werden konnte und die ganze Pros 
paganda, fo weitgreiſend und weitausſehend fir auch 
angelegt iſt, über wie große Mittel fie auch ver⸗ 
fügt, bis jetzt Nichts, gar Nichts zu Wege gebracht 
hat, als auf franzöſiſchem Gebiet den armſeligen 
„Straßburger Korteſpondenten“, der ſich kaum über 
dem Waſſer hält, 

— Den in der Armee ſchon ſeit Jahren auf 
Allechöchſten Befehl betriebenen Turn und Fecht⸗ 
übungen ſoll jetzt, wie wir ſchon neulich berichtet, 
in ſofern eine weitere Ausdehnung gegeben werden, 


als ihre Betreibung durch beſtimmtere Inſtruktionen 
als ſeither geregelt und damit der Ausbildung des 
einzelnen Soldaten zu Grunde gelegt werden ſoll. 
Mit der Aufſtellung dieſer Joſtruktion iſt, wie wir 
jetzt ferner erfahren, der Oberſt und Inſpekteur 
v. Werder beauftragt, und außer dem neulich ſchon 
erwähnten Hauptmann v. Görne des 2. Garde- 
Regiments z. F. ſind die Lieutenants v. Scherff 
deſſelben Regiments und Mertens des 2. Jäger 
Bataillons zu deſſen Dispoſſtion kommandirt. Es 
find dieſe drei Offiziere dieſelben, welche ſchon vor 
zwei Jahren in dem Buche: „Die Gymnaſtik und 
Fechtkunſt in der Armee“ mit ihren Anſichten in 
die Oeffentlichkeit getreten ſind. 

— In der Schumannſchen Porzellan⸗Fabrik in 
Moabit und zwar in einer der Malerſtuben, brach 
in der vorvergangenen Nacht gegen 2 Uhr Feuer 
aus, wodurch die ſaͤmmtlichen ſich dort befindlichen 
Utenſilien, ſo wie die Fußböden, die Decke und ein 
Theil des Dachſtuͤhls zerſtört wurde. 

Stettin, 19. Mai. Im hieſigen Hafen wird 
augenblicklich ein Schiff mit Spiritus nach Kon- 
ſtantinopel beladen und iſt eine ſolche Verſchiffung 
des genannten Artikels nach der Hauptſtadt des 
türkiſchen Reiches bisher nicht vorgekommen. 

Aus Frankfurt a. M., 17. d., wird ge⸗ 
meldet: Sicherem Vernehmen nach iſt eine Erhö⸗ 
hung des Friedensſtandes der Reiterei der Bundes- 
kontingente beantragt, und die Sache liegt ſo, daß 
die Erhebung dieſes Antrags zum Bundesbeſchluß 
nicht mehr zweifelbaft iſt. 

Coburg, 11. Mai. Das Lokalkomité für die 
am 29. bis 31. Mai hier flattfindende 11. allge⸗ 
meine deutſche Lebrer⸗Verſommlung hat ſchon vor 
mehreten Wochen zu der gedachten Verſammlung 
öffentlich eingeloden. Die Vorverſammlung iſt am 
Abend des 28. Mai. Die Sitzungen werden täg⸗ 
lich von 9 bis 2 Uhr in dem von dem Herzoge 
dızu bewilligten Saale des HofrTheaters ſtattfinden. 
Das Anmelde-Burcau wird vom 28. Mai Mittags 
on im Logenhauſe eingerichtet ſein; die auf der 
Eiſenbahn Ankommenden werden auf dem Bahn ⸗ 
hofe empfangen und in die Stadt geleitet werden. 
Die Tagesordnung iſt im Allgemeinen die für das 
vorige Jahr feſtgeſtellte. Hinzugekommen iſt ein 
Antrag auf Einigung in der Ortbographie. 

Heidelberg, 16. Mai. Vor einigen Tagen 
fand in dem Saale des Prinzen Max eine von 
über zweihundert Theilnehmern beſuchte Verſamm⸗ 
lung ſtatt, weiche den Beſchluß faßte, fi der am 
6. Mai von hier gusgegangenen Erklärung gegen 
die Rheinbundsgelüſte des Herrn v. Borries anzur 
fließen. Durch nachträgliche Unterzeichnung iſt 
ſcitdem die Zahl der Unterſchriften auf 410 geſtie 
gen. Männer aller Stände und höͤchſt verſchledene 
Parteien, die hervorragenden Lehrer an der Hoch ⸗ 
ſchule, wie einfache Tagarbeiter, eilten aus freiem 
Antriebe, ihren Zorn gegen den drohenden Verrat 
am Vateclande auszusprechen. Die ſchmachvoll en 
Rheinbundzeiten, wo Tauſende unſeret Väter und 
Brüder für fremde Ruhmbegier und unterdrückung 
iht Leben laſſen mußten, ſtehen bier noch in zu 
verhaßtem Andenken, als daß wir den Gedanken an 
die Möglichkeit ihrer Erneuerung geduldig ertrügen. 
Die drohende Aecußerung des Herrn v. Borrier, 
welche er nun ſo vergeb ich iu bemänteln ſucht, 
hat uns klar gezeigt, daß deutſchen Fürſſen nur die 
Wohl gelaſſen iſt, ob ſie zu Gunſten eines deutſchen 
ſtatken Bundesſtaats, wocin fie ſelbſt eine hervor ⸗ 


ragende Stellung einnehmen, einen Theil ihrer 
Selbſtherrlichkeit opfern, oder ob fie zu Schmach 
und Schande ſich dem fremden Unterdrücker unter: 
werfen wollen, welcher Volk und Fürſt zugleich zu 
Grunde richten wuͤrde. Es ſcheint uns faſt un- 
denkbar, daß ein Fürſt, gelinde geſagt, fo thöricht 
ſein könnte, das Zweite zu wählen. Preußen hat 
in dieſer Frage eine ſo überaus günſtige Stellung, 
daß es nur aufrichtige deutſche Geſinnung zu zeigen 
braucht, um des thätigen Beifalls der Mehrzahl 
ſicher zu ſein. Mit großer Freude haben wir den 
Antrag der Stettiner vernommen, daß die Reichs 
farben in Preußen aufgepflanzt werden ſollen. Die 
deutſche Fahne in Preußiſcher Hand würde mit 
Zaubergewalt das deutſche Volk unter ſich 
ſchaaren. (Nat. 3.) 

Münden, 16. Mai. König Ludwig hat die 
Reiſe nach Wien heute Morgen angetreten. 

Turin, 14. Mai. Selt geſtern feiert man hier 
die Conſtitutionsfeſte, welche noch morgen fortdauern. 
Der Zulauf von Fremden iſt ſehr zahlteich, doch 
zeichnet ſich die Bevölkerung Turins durch ihre ge- 
meſſene und kalte Haltung wie gewöhnlich aus. 
Geſtern war Kirchenfeier, militariſche Revue und 
Pferdewettrennen. Heute Regatta auf dem Po, ein 
hier ganz ungewöhnliches Schauſpiel, Abends Kunft- 
beleuchtung und Feuerwerk in den Vie Dora Groſſo 
und Cernaja. 

— Nachrichten aus Neapel vom 15. d. melden, 
daß der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
Caraffa, in einem Circularſchteiben an das diplo- 
matiſche Corps die piemonteſiſche Regierung anklage, 
fie habe die Organiſation und den Abmarſch der 
Garibaldiſchen Banden troß ihres Verſprechens, es 
zu verhindern, geſchehen laſſen. Das Attentat ver⸗ 
letze die völkerrechtlichen Geſetze. Eine blutige 
Anarchie werde ganz Europa in Gefahr bringen, 
und weiſe er die Verantwortlichkeit für ſolche Miſſe 
thaten auf die Urheber und Theilnehmer zurück. 
Der ſardiniſche Geſandte Villamarina proteſtirte 
gegen die Anklagen und die falſchen Beſchuldigungen. 
— — Man glaubt noch immer, daß Garibaldi 
ſelbſt ſich nach Calabrien gewendet babe. 

— 20. Mai. Nachrichten aus Neapel vom 
19. melden, daß der Ausgang der geſtern erwähnten 
Gefechte bei Calatafimi (auf halbem Wege von 
Marſala nach Palermo) nicht entſcheidend geweſen 
iſt. Die königlichen Truppen waren nach Palermo 
zurückgekehrt, von wo ſie aber in 2 Colonnen, jede 
zu 3000 Mann, zur Verfolgung der Freiſchaaren 
Garibaldi's wieder ausgezogen waren, die, verſtärkt 
durch Eingeborene, etwa 6000 Mann zaͤhlen. 

Paris, 16. Mai. Ich habe ſeit zehn Mona- 
ten oft genug darauf hingewieſen, daß die nächſte 
große Verwickelung eine orientaliſche ſein werde, 
um jetzt das Recht zu haben, die überſtürzenden 
Nachrichten der belgiſchen und engliſchen Blätter 
mit kritiſchen Zweifeln aufzunehmen. Die entſchei⸗ 
denden Thatſachen werden noch einigemal behauptet 
und widerrufen werden dürfen, ehe fie unwiderruf 
lich der Geſchichte angehören. So viel ſteht feſt, 
daß die ruſſiſche Regierung fortwährend auf euro- 
päiſche Berathungen über die ſogenannte orientaliſche 
Frage hindraͤngt und dabei gegen jeden Hiaterge— 
danken einer Gebietsvergrößerung proteſlitt. Mög- 
lich, daß die ruſſiſche Ariſtokratie das der Bauern- 
Emanzipation geſchenkte Intereſſe auf die auswär⸗ 
tige Politik ablenken möchte; möglich auch, daß die 
Anweſenheit des Großfürſten Nicolaus in Paris mit 
ſolchen Projekten im Zuſammenhange ſteht. Wenn 
Rußland ſeit fünfviertel Jahren für einen Kongreß 
mit unbeſtimmtem Programm arbeitet, England 
aber nur beſtimmt formulirte Konferenzen zulaſſen 
will, fo ſteckt in dieſem Gegenfag ein Theil der 
orientaliſchen Frage. Die Karten aber find ſo ge— 
miſcht und vergeben, daß Frankreich jedenfalls Trumpf 
zieht. Wir betrachten nämlich das, was ſich jetzt 
begiebt, als ein Vorſpiel des Rheinkrieges, und 
zwar aus folgenden Gründen: Frankreich und Ruß⸗ 
land find über die Grundprinzipien in den türkiſchen 
Territorialfragen einig; Oeſterreich kann diesmal 
keinen Widerſtand organiſiren, ſondern wird aus der 
fo eifrig nachgeſuchten franzöſiſchen Allianz den größt⸗ 
möglichen Vortheil zu ziehen ſuchen, und wahrſchein⸗ 
lich ſogar auf Venetien verzichten, wenn es dafür 
im Oſten eine ſichernde Stellung gewinnen kann, 
durch welche Ungarn enklavirt würde! (Die Ret- 
tung Venetiens wäre für Napoleon III. eine popu- 
läre Maßregel und böte zugleich erhöhte Chancen 
für ein franzöſiſches Vaſallenreich in Süd. Italien.) 
Mit ſolchen Transaktionen, die zwar den ſchwäche⸗ 
ren Romaniſchen Racen als rettende Wohlthat er⸗ 
ſchienen, würde nicht nur das gefährlich ſte Prinzip 
in das neue europaͤiſche Völkerrecht eingebürgert, ein 


Prinzip, welches dann mit Leichtigkeit und Erfolg 
in Mittel. Europa angewandt werden könnte, ſondern 
auch, was von größerer und unmittelbarer Wichtig ⸗ 
keit iſt, England vollftändig iſolirt. Preußen hat 
kein ſo direktes Intereſſe im Orient, um dafür mit 
feinen drei großen Nachbarn anzubinden, und Eng» 
land allein könnte den Kampf auch nicht aufnehmen. 
Iſt aber England erſt vor Konſtantinopel iſolirt, ſo 
iſt es nachher Preußen auch am Rhein, an welchem 
England natürlich ein viel geringeres Intereſſe hat, 
als am Bosporus und Mittelmeer. — England und 
Preußen zu iſoliren, fie, wo möglich, durch kompli⸗ 
zirte Kombinationen auseinander zu halten, das iſt 
jetzt die Hauptaufgabe der franzöſiſchen Politik; die 
Kriegführung ſelbſt wäre darnach nur eine Kleinig- 
keit. — Was ich hier aus einanderſetze, iſt keine bloße 
Konjektural-Politik; die preußiſche Diplomatie muß 
ſeit Monaten vielen, meine Anſicht beftätigenden 
Symptomen begegnet ſein. Kriegsbereitſchaft, 
Kriegsſteuern und Arndt'ſche Sturmlieder reichen 
aber nicht aus, einer geſchloſſenen Diplomatie ge- 
genüber, deren Vereitelung nur von einem gleichfalls 
abgeſchloſſenen politiſchen Syſteme ausgehen kann. 

— Die heutige „Patrie“ ſagt: es iſt unrichtig, 
daß die Divifion Bazaine Eontreodre erhalten babe; 
dieſelbe werde am 26. in Paris eintreffen. 

— Vorgeſtern hat die General-Verſammlung 
der Suez⸗Kanal-Actionaire hier ſtattgefunden. 
Herr v. Leſſeps verlas den Bericht und bemühte 
ſich, die Geſetzlichkeit der Akte der Geſellſchaft nach- 
zuweiſen. Das bereits eingezahlte Geld wird für 
den erſten Theil des Unternehmens genügen; binnen 
zehn Monaten wird der Kanal von den 10,000 
Arbeitern, die daran thätig find, geſtochen fein. 
Erſt wenn das Mittelmeer und das Rothe Meer 
ſich in einander ergießen, werden neue Einzahlungen 
ausgeſchrieben werden. 

— 19. Mai. Nach hier eingetroffenen Nach- 
richten aus Turin vom heutigen Tage wird der 
Biſchof von Faenza den Erzbiſchof von Bologna 
vertreten, der nach Turin gebracht werden ſoll, weil 
er ſich geweigert hat, dem Befehle der Regierung 
nachzukommen. Gegen den Biſchof von Imola geht 
man gleichfalls vor. N 

Marſeille, 19. Mai. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Aleppo vom 28. v. M. hatte man 
an den Thüren der dortigen Chriſtenhäuſer Auffor- 
derungen zum Morde der Chriſten angeheftet. Der 
Gouverneur hatte zwar die Rädelsfuhrer verhaften 
laſſen, die Garniſon war indeß unzureichend und 
hielt man die Ausübung der Juſtiz für unmöglich. 
Man fürchtete einen neuen Ausbruch des Fanatismus. 

Madrid, 15. Mai. In Marokko iſt, über⸗ 
einſtimmenden Nachrichten zufolge, der Bürgerkrieg 
ausgebrochen. — Die ſpaniſchen Bevollmächtigten 
ſind von Tetuan zurückgekehrt. 

Kopenhagen, 18. Mai. Wie „Dagbladet“ 
meldet, würde die däniſche Regierung einen Proteſt, 
betreffend die Debatten der ſchleswigſchen Frage 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe und die Haltung 
des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, 
Freiherrn von Schleinitz bei denſelben, dem preußi- 
ſchen Gouvernement überreichen. 

Stockholm, 11. Mai. Der zuſammengeſetzte 
Geſetz- und Oekonomie⸗Ausſchuß hat jetzt fein Gut- 
achten in Betreff der im Ritter und Adel, ſowie 
im Bürger und Bauernſtande geſtellten Motionen 
wegen Abſchaffung der Prügelſtrafe (beim 
Militär) dem Reichstage überreicht, und in den- 
ſelben anheimgeſtellt, die Stände des Reichs möchten 
in einem Schreiben an Se. Majeftät die Erklärung 
abgeben, daß fie die Beibehaltung der Prügel und 
Tauſtrafe als mit der Denkweiſe der Nation und 
mit den Forderungen des Zeitgeiſtes nicht überein 
ſtimmend betrachten und darum anhalten, daß 
Se. Majeſtät in Zuſammenhang mit der erwarteten 
Umarbeitung der Kriegsartikel, für welche in der 
Anwendung der nothwendigen Reformen in der 
Kriminalgeſetzgebung, nach den in derſelben vorges 
nommenen Veränderungen, nunmehr kein Hinderniß 
ſich vorfinden dürfte, in gaädige Erwägung ziehen 
möchte, ob nicht die gedachten Strafarten gegen 
andere angemeſſenere Strafen vertauſcht werden 
könnten. (Auch die beiden Abtheilungen des nor« 
wegiſchen Storthings haben vor wenigen Tagen ſich 
für die Abſchaffung der Prügelſtrafe beim normegi- 
ſchen Heere erklart, und zwar das Odelsthing mit 
51 gegen 24 Stimmen, das Lagthing aber ohne 
Debatte.) 

Aus dem Königreich Polen, 17. Mai. Der 
Nachricht, daß der Statthalter des Königreichs, 
Fürſt Michael Gortſchakoff, in kurz m Warſchau 
und die Verwaltung des Königreichs auf eine Zeit 
lang verlaſſen und einen ihm ertheilten mehrmonat⸗ 


lichen Urlaub ins Ausland antreten werde, fügt der 
„Czas“ die Mittheilung des Gerüchts hiazu, 
Fürſt Gortſchakoff wegen vorgerückten Alters = 
gänzliche Entbindung von dem Statthalterposen 
eingekommen ſei und dieſe Functionen nach 75 
Urlaub wahrſcheinlich nicht wieder übernehme 
werde. Ueber feinen Nachfolger verlautet noch n 
Beſtimmtes. 


Tocales und Provinzielles. 

Danzig, 22. Mai. Wie man vernimmt, 
das Programm für die Empfangsfeierlichkeit "4 
Königl. Hoheit des Prinz Regenten in hieſiger Sn, 
entworfen und in jeder Beziehung des hohen un 
feltenen Beſuchs würdig. 


— Es iſt das wunderliche Gerücht verbrelf, 
worden, daß Herr Conſiſtorial-⸗Rath Dr. Bres! 
den Confirmanden. Unterricht ganz aufzugeben bea 
ſichtige. Wir können demſelben hierdurch aus . 
Quelle abſolut widerſprechen und ſomit Diejenige, 
vollſtändig beruhigen, welche dem genannten hochg, 
ſchätzten Geiſtlichen ihre Söhne und Töchter für 0 
Zukunft zum Religionsunterrichte zuzuführen gedenke 


— Frau Director Dibbern iſt von ib 
Beſuchsreiſe nach Altona zurückgekehrt. Währen 
ihres kurzen Aufenthaltes in Berlin ift es 5 
gelungen, einige vortheilhafte Engagements für 
hieſige Stadt⸗Theater zu machen. 


— Aus den photographiſchen Ateliers der se 
Buſſe und Dorbritz find ſeit Kurzem die Po 
traits von den hervorragendſten Perſönlichkeiten . 
ſiger Stadt hervorgegangen. Dieſelben ſind un? 
kuͤnſtleriſchem Geiſt und Geſchmack angefertigt ge 
zeigen, auf welche hohe Stufe die Kunſt der Dr 
tographie bereits gelangt iſt. Mehrere dieſer 90 
traits ſollen von Herrn Buſſe behufs der Ver 
fältigung auf Stein gezeichnet werden. ; 

— In Betreff der von uns gemachten Wille 
lung, daß in hieſiger Stadt ein Bild von Nu 
aufgefunden, können wir verſichern, daß ſich „ 
Aechtheit des Bildes mit der fortſchreitenden Rage 
gung deſſelben für den Kenner immer deutli 
herausſtellt. 

— Während unfere Stadt noch erfüllt iſt, RN 
der ſchrecklichen Scene eines Giftmordes, der Mn, 
fen Blättern eine ausführliche Beſchreibung 94 
den, iſt bereits wieder ſeit mehreren Tagen die A 
von einem in der Nähe unferer Stadt ver! 100 
Morde an die Ohren der Bewohner hieſiger 6. 
gedrungen. Auf dem Wege von Brenta ug 
Kl. Kelpin iſt ein 33jähriges Mädchen aus "ip 
kendorf am hellen Tage erſchlagen und neben 
eine blutige Axt gefunden worden. Den ale 
Nachforſchungen der Polizei fol es gelungen ah 
dem Mörder auf die Spur zu kommen. 77 
vermuthet, iſt der Ermordung eine Nothzucht Bil 
angegangen. Das Individuum, welches man im "ug 
dacht hat, iſt früher ſchon wegen brutaler un 
züchtiger Handlungen beſtraft worden. 4 

— Es ſind neuerdings wiederum eine Mei 


von Ernennungen und Beförderung cn 
2 Bere mm 
den höheren Militär-Chargen vorgeke 


= v 
von denen wir hier nur diejenigen, die unfere ale, 
betreffen, mittheilen. Köhlau, Obriſt und lte 
des Kadettenhauſes zu Kulm zum Chef der © bab / 


Abtheilung des Kriegsminiſteriums, v. Koſchen, del 
Major im 5. Inf.⸗Reg. zum Kommandge hoh 
1. Bats. 5. Landw.⸗Rgts. ernannt, v. ue, 4 
Major u. Kommandeur des 1. Bars. I. B, 
Führer des 1. Bats., v. Michalkowski, M. ah 
Kommandeur des 2. Bats. 1. gts. als nd. vi 
des 2. Bats., du Troſſel, Major u. Komm 
3. Bate. 1. Ngts. als Führer des Füs. B. „oeh 
1. kombin. Inf.⸗Rgts. kommandirt. ode 4 
Major u. Kommand. des 1. Bars. 3. 
Führer des 1. Bats., v. Below, Major u. 2 
des 2. Bats. 3. Regts. als Führer des 3. 5 
v. d. Goltz, Major u. Kommand. des , bit 
3. Ngts. als Führer des Füſ.-Bate. des ler % 
Inf.⸗Rgts. kommandirt. v. Zitzewitz ühret er 
Kommand. des 1. Bats. 4 Rgrs. als 8 

1. Bats., v. Hegener, Major u. 
2. Bats. 4. gts. als Führer des 2. Ball erer 
Major aggr. dem 3. Bat. 4. Rgts. a n mandig, 
Füſ.-Bals. des 4. komb. Jof.-Rgte „ 1. Be 
v. Suchten, Major u. Kom mand. dad als Bh 
5. Rgts. in das 5. Inf.-Rgt. verſetzt U and“ 10 
des 1. Bars, v. Leutſch, Major 1% Bals, 4% 
2. Bat. 5. Note. als Führer des 2. 5 Nöte, , 
Major u. Kommand. des 3. — Zap) 
Führer des Füſ.⸗Bats. des 5. komb. 


Subnet. Graf zu Dohna, Major u. etatsm. 
Sm off. des Reg. der Garde du Corps zum 
Den mand. des 3. Küraſſ.-Rgts., v. Eckartsberg, 
: eiſtlieut. a. D. beauftragt mit der Führung des 
d. uſ.-Rgts. zum Kommandeur dieſes Regiments, 
Nan do, Major u. etatsm. Stabsoffiz. des 1. Huf.» 
v. c zum Kommand. des 6. Huſaren⸗Regiments, 
10 Schönermark, Major u. etatsm. Stabsoffiz. des 
dr. uſ.-Rgis. mit der Führung des 1. komb. 

9. ⸗Rgts., v. Trotha, Major u. etate m. Stabs⸗ 
e > des 3. Küraſſ.⸗Rgts. mit der Führung des 
ee Huſ.⸗Rgts. beauftragt. v. Tiedemann, 
or aggr. dem 1. Huſ.-Rgt. in die etatsm. 
Stelle einrangirt. v. Rudolphi, Major 
3. Huſ.⸗Rgt. als etatsm. Stabsoffiz. 
komb. Drag.⸗Rgt., und Heinichen, Major 
dem 1. Drag. Rgt. als etatsm. Stabsoffiz. 
4. komb. Drag.⸗Rgt. verſetzt. 


dad raudenz. In lobenswerther Einmüthigkeit 
en am verfloſſenen Himmelfahrtstage mehrere 
orf te des hieſigen Kreisgerichts früh nach Neu⸗ 
der Maangen, woſelbſt unter Scherz und Frohſinn 
gent, orgenkaffee eingenommen wurde. Bei Gele 
ein gal, einer ſodann angeftellten Kegelparthie wollte 
— 5 Unſtern, daß eine hochgeworfene Kugel 
St. t haſe) den Kopf des von Perſon kleinen Aktuar 
der graf, welcher neben dem Aufſatzbrett außerhalb 
nur Fre bineinfah. Der Verletzte hatte Anfangs 
vach der Schwindel geklagt und zu Fuß den Weg 
N auſe bis hinter die Plantage zurückgelegt, 
uam. aber, von deftigen Kopfſchmerzen befallen, 
trſchütgeengebrochen und liegt ſeitdem, an Gehirn- 
kerung leidend, bedenklich erkrankt darnieder. 
Th (G. G.) 
Raub en, 16. Mai. Das Gerücht von einem 
tamen all eurſirt in hieſiger Stadt. Geſtern Abend 
Wagen dom Markte in Grabia bei Culm zwei 
Fuhrmann dück, auf dem erſten befanden ſich der 
küchler N und das Ladenmädchen eines Pfeffer: 
folgte auf dem zweiten, der nicht weit entfernt 
„ außer dem Fuhrmann drei Mädchen von 
bia pfefferküchlern. Eine Viertelmeile von 
agen „in der Nähe des Waldes, ſtieß der erſte 
auf ein altes Weib, welches im Fahrgeleiſe 
uf die Mahnung, aus dem Wege zu gehen, 
die Mit, auch Drohungen blieben fruchtlos 
5 agen fuhren endlich um das Hinderniß 
if, 90 lözlich hörte der vordere Fuhrmann um 
erle Rs! Er drehte ſich um und ſah, wie drei 
mit & zͤchtig auf feinen nachkommenden Genoſſen 
duf nüppeln einſchlugen. Im Begriff, ihm zu 
ö drei Ri 


8 b j 
zu feinem Geſpann — 
a . Sicherheit 
— In dem eine Meile von Grabia e 
dort — 5 angelangt, erzählt er von der Gefahr, 
eme er, daß dergleichen in der Gegend öfter 
3 Von dem zweiten Fubrmann und feinen 
bär. Sg hatte man bis heute Abend nichts 
Stena Gerücht ging, ſie wären erſchlagen. 
des Verb alt Meyer hat ſich ſofort an den Ort 
techens begeben. (Tb. W.) 
gie gu Pönen, 19. Mai. Bei den verfchie- 
wönigs brd. Nachrichten über die Eröffnung der 
Po kana 9, Cydekubner Bahn iſt, ſoviel 
Eichen tz unſeres Ortes bisber kaum Erwähnung 
ung Und doch glauben gerade wir bei der 
> — ganz beſonderes Intereſſe zu haben 
wie d — egen, indem Se. Königl. Hoheit der 
dis dan . die Bahn am 4. Juni d. J. nicht, 
— Sorry, Publikum meiſtens zu glauben ſcheint, 
dem Ben, ſondern bis Stallupönen eröffnen 
noch d dr übergeben wird. In Eydtkuhnen, 
bu Dörflein von wenig Häuſern, deſſen 
die dete zu einer Stadt denn doch nicht mit 
zu erreichen ſein wird, beginnen jetzt 
ten, deren Vollendung nach den mit 
ehmern abgeſchloſſenen Kontrakten erſt 
en f ahre ſtattfinden wird. Unter dieſen 
ledhafte eht uns wenigſtens für ein Jahr ein 
ka Reife und Güterverkehr in Ausſicht, 
wacher hoffen darf, daß auch fpäter unfer 
dar, 5 für die Spediteure eine fehr günſtige 
an ſich z eren nen und ſich vergrößern wird, fo 
der eklig all Bauluſt und Unternehmungsgeift. 


unc heftiges 


(K. H. 3.) 


—  —— 
Mal. Der Oberpräfident v. Bonin 
am 18. d. M. erfolgten Ankunft 


auf dem Bahnhöfe von den Spitzen der Behörden, 
vom Magiſtrat und einigen Mitgliedern der Stadt 
verordneten-Verſammlung begrüßt. Da er jeden 
feftlihenEmpfang abgelehnt hatte, fo unterblieb ſolcher. 


Gerichtszeitung. 
Criminalgerichts-Sitzung am 19. Mai. 
[unbezähmbare Wuth.] Auf der Anklage 

bank ſitzt ein junger Mann von etwa 24 Jahren, 
dem man trotz feiner Gefangenenkleidung an dem Aus— 
druck ſeines friſchen Geſichts und ſeiner ganzen Haltung 
anſieht, daß er nicht deſſelben Schlages iſt, wie meiſtens 
diejenigen Inhaber jenes Ehrenplatzes, welche nicht auf⸗ 
gerufen, ſondern vorgeführt werden. Es iſt der bis, 
her völlig unbeſcholtene Buchbindergehuͤlfe Eduard Mie⸗ 
lenz, angeklagt der vorſaͤtzlichen erheblichen Koͤrperver⸗ 
letzung, eines Vergehens, welches man dem bellblonden, 
milchwangigen, bartloſen Juͤngling mit den ſanften blauen 
Augen am wenigſten zutrauen ſollte. Wie die Anklage 
ergiebt, befindet ſich Angeklagter ſchon ſeit Anfangs 
Januar in Unterſuchungshaft, weil es mehrere Monate 
lang zweifelhaft blieb, ob der von ihm Verletzte mit dem 
Leben davon kommen wuͤrde. In Befuͤrchtung eines ſo 
ſchlimmen Ausgangs hat Angeklagter denn auch in der 
Vorunterſuchung ſeine Zuflucht zum Leugnen genommen, 
weil bei der That ſelbſt nur ein taubſtummer Zeuge 
gegenwaͤrtig war, der indeß ein ſehr ausfuͤhrliches Zeug⸗ 
niß abgelegt hatte. Da nunmehr die Lebensgefahr glüͤck⸗ 
lich beſeitigt war, ſo legte Angeklagter ein offenes Ge⸗ 
ſtändniß ab, und erzählte folgenden Hergang: Er habe 
in einer hieſigen Buchbinderwerkſtatt mit dem Gehülfen 
Julius Rogge zuſammen gearbeitet. Eines Tages im 
December ſei er mit demſelben beim Kochen von Leim in 
Streit gerathen, wobei es zu Thaͤtlichkeiten gekommen 
ſei, Rogge mit dem eiſernen Leimtiegel nach ihm geſchla⸗ 
gen und ihn an der Hand nicht unerbeblich verwundet 
habe. Weil er ſelbſt ſehr heftigen Temperamentes ſei, 
habe er ſich ſchleunigſt aus der Werkſtatt entfernt, um 
ſich zu beruhigen und nicht in die Gefahr zu kommen, 
in der Wuth zu irgend einer Gewaltthaͤtigkeit gegen 
Rogge hingeriſſen zu werden. Als er in einem obern 
Zimmer entdeckt habe, wie bedeutend ſeine Handverletzung 
ſei und daß er zur Heilung derfelben werde ins Kranken⸗ 
haus gehen muͤſſen, habe ihn eine unwiderſtehliche Wuth 
gegen den Rogge ergriffen, und er habe die Begierde, 
demſelben auch eins zu verſetzen, trotz der größten An⸗ 
ſtrengungen nicht mit Erfolg zu bekaͤmpfen vermocht. 
Das Blut ſei ihm in den Kopf geſtiegen, ſo daß er nicht 
mehr Herr feiner ſelbſt geweſen fei, und nach % ftündiger 
vergeblicher Anſtrengung zur Wiedererlangung ſeiner 
Selbſtbeherrſchung, habe er endlich ſeiner Leidenſchaft 
nachgeben müffen, ſei hinunter gegangen, und habe dem 
an ſeiner Arbeit ſitzenden Rogge mit dem eiſernen Leim⸗ 
tiegel einen Stoß auf den Kopf verſetzt, fo daß fofort 
das Blut heruntergefloſſen ſei. In Folge dieſer Ver⸗ 
letzung hat Rogge mehrere Monate im liaͤdtiſchen Lazareth 
in Lebensgefahr gelegen, war jetzt aber wieder völlig her: 
geſtellt, und erzaͤhlte in der Audienz den Hergang der 
Sache im Weſentlichen uͤbereinſtimmend mit der Dar- 
ſtellung des Angeklagten. Der Herr Staatsanwalt ſtellte 
die Annahme mildernder Umſtaͤnde anheim und beantragte 
eine dreimonatliche Gefaͤngnißſtrafe. Der Gerichts hof 
erkannte indeß mit Ruͤckſicht auf die lange Unterſuchungs⸗ 
haft, die Angeklagter erlitten, nur auf eine zweimonat— 
liche Gefaͤngnißſtrafe. 


Bermifchtes. 


* Der bekannte Seidenzüchter und Seidenbau⸗ 


lehrer Huſſack zu Bornim bei Potsdam hat ſich 
im Intereſſe der vaterländiſchen Seidenzucht erbo- 
ten, unbemittellen Perſonen unentgeltlichen Unter- 
richt im Seidenbau und im Abhaspeln der 
Seide zu ertbeilen. . 


iftiden 
von 
Julius Altmann. 


Lockt dich der Ruhm: auf! Öffne dir ſelber die Pforte 
des Ruhmes; 
Der iſt unſterblich gewiß, welcher Unſterbliches uͤbt. 
* 


* 
Allen es recht zu machen, ich fuͤhl's, wird nicht mir gelingen, 
Da es noch nicht mir gelang, recht es mir ſelber zu thun. 
* * 


* 
Welches auch ſei dein Verdienſt: Mißguͤnſtige werden's 
5 verkleinern! 
Welches auch ſei dein Verdienſt: Schmeichler werden's 
Ri erböh’n.! 
* 
Nicht das Glück zwar ſtehet in jedes Sterblichen Haͤnden; 
Aber bei Jeglichem ſteht's: werth des Gluͤckes zu fein. 


* 
Edele Weisheit, fie muß ſtets wirken ſtill und geraͤuſchlos; 
Was da wirket mit Laͤrm — ebele Weisheit iſt's nicht. 


2 * 
Ob du die Kunſt nicht übeft, ob nicht beſitzeſt: gleichviel iſt's! 
Wie am Gipfel des Baums labet die Dattel auch nicht. 


* 
Wenn ein Falſcher dich lobt und wenn ein Edler dich tadelt: 
Lobe den Tadel du ſelbſt, tadle du ſelber das Lob! 


* 
Ob du eilteſt der Zeit voraus, nicht laß es dich kͤmmern! 
Wiſſe dem Schickſal es Dank, wenn es dich ſandte voraus. 


* 
Nicht mit fo wichtigen Mienen verkünde mir, was du 
zu thun denkſt, 
Sondern beſcheiden, was du thateſt, verkuͤnde mir 
Freund! 


—_— — 


Kirchliche Nachrichten 
vom 14. bis zum 20. Mai 1860. 


St. Marien. Getauft ſind: Kaufm. C. G. Neumann 
Sohn Paul Carl. Korbmachermſtr. Fiebig Sohn Johannes 
Edwin. Bernſteinarb. Jaglinski Sohn George Paul. 
Apotheker Krisen Sohn Johann Heinrich Maximilian. 
Magiſtrats⸗Calculator Haberkant Sohn Walter Chriſtian. 

Aufgeboten: Erſter Vorſteher der Koͤnigl. Bank⸗ 
Commandite zu Koblenz Wilh. Schuͤtze mit Igfr. Agnes 
Kretzig. Tiſchlermſtr. Rob. Giesbrecht mit Igfr. Emilie 
Bendig, genannt Gutjahr. Kaufmann Heinr. Meyer in 
Aſchersleben mit Frau Amalie verw. Sachers geb. Lemke. 
Schiffsſtauer Aug. Beyer mit Igfr. Emilie Kajewski. 

Geſtorben: Oberlehrer Stobbe Sohn Max Friedrich 
Herrmann, I J., Keuchhuſten. Kanzlei⸗Sekretair⸗Wwe. 
Friederike Amalie Focke geb. Botzon, 63 J., Nieren⸗ 
Entzuͤndung. Zimmergeſ. Theod. Frdr. Engfer, 23 J. 
6 M., Lungenſchwindſucht. Barbier Carl Frdr. Sydow, 
43 J., Bruſtfellwaſſerſucht und Lungenblutung. 

St. Johann. Getauft ſind: Kaufmann Krohn 
Sohn Hermann David. Schuhmachergeſell Behrendt 
Tochter Emma Anna Augufte, 

Aufgeboten: Keine. 


Geſtorben: Bernſteinarb.⸗ Frau Laura Julianne 
Wohlfahrt geb. Fenner, 40 J., Lungenſchwindſucht. 
Amtmanns⸗Wwe. Henriette Dorothea Grahlke geb. Hoff⸗ 
mann, 73 J., Altersſchwaͤche. Matroſe Schiller Sohn 
Max William, 1 J. 6 M., Durchfall. 1 unehel. Kind. 

St. Catharinen. Getauft ſind: Webermſtr. Albrecht 
in Schlapke Tochter Maria Clara. Arb. Lange in Sand⸗ 
grube Sohn Magnus Hermann. Zimmergef. Roll Sohn 
Eugen Paul. Arb. Dreiske Tochter Marie Wilhelmine. 
Arb. Palinski Sohn Albert Julius Adolph. Zimmergeſ. 
Deutſchmann Sohn Guftao Rudolph. 3 unehel. Kinder. 

Aufgeboten: Keine. 


Geſtorben: Boͤttchermeiſter dee 3 Mut 


Tochter Auguſte Marie Amalie, 6 I. 4%, 
Gehirnſchlag. Tiſchlergeſ. Carl Schimann, 56 J. 8 M., 
Bruſtwaſſerſucht. Schiffs⸗Zimmergeſ. Heinr. Kuͤßner, 


35 J. 10 M., Schlagflus. Arb. Günther Tochter Auguſte 
Wilhelmine, 4 M. 20 T., Kraͤmpfe. Arb. Braſes Tochter 
Auguſte Henriette, 2 M. 5 T., Abzehrung. Schiffs⸗ 
Zimmergeſ. Kaͤthler Zwillings-Tochter Anna Olga, I M. 
15 T., Abzehrung. 1 unehel. Kind. 

St. Trinitatis. Getauft ſind: 
Schröder Tochter Johanna Bertha Emilie. 
Calcul. Menſch Sohn Heinrich Ernſt Albert. 
Nikel Sohn Eduard Oscar Erich. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Wwe. Anna Doroth. Prinz geb. Selke, 
81 J. 11 M., Schwaͤche. Arb.⸗Frau Roſalie Klomhuß 
geb. Nickel, 30 J., Nierenkrankheit. Kaufmann Much 
Tochter Maria Wilhelmine Florentine, 1 M. 14 T., 
Schlag fluß. 

St. Petri und Pauli. Getauft: CTiſchlergeſ. Gerdes 
Tochter Johanna Maria Suſanna. Dr. Med. Abegg 
Sohn Johann Heinrich Ludwig. Wwe. J. B. Tochter 
Johanna Wilhelmine Louiſe. Major a. D. Strieber 
Tochter Anng Margaretha. 

Aufgeboten: Seefahrer Martin Hoͤkendorf mit Igfr. 
Eliſabeth Beyer aus Neufahrwaſſer. 

Geſtorben: Keine. 

St. Eliſabeth. Getauft ſind: Kaſtellan Schneider 
Sohn Carl Friedrich Wilhelm. Lazareth-⸗Inſpect. Ruhnke 
Sohn Frits Leopold Franz. Obermeiſter Schwarz Sohn 
Max Richard. 

Auf geboten: Kriegs-Reſerviſt Frdr. Aug. Schneider 
aus Straßewo bei Stuhm mit Jofr. Gertrud Toͤtz aus 
Marienburg. : 

Geſtorben: Huſar Joſ. Mielewski, 23 J. 1 M. 
20 F., Nervenfieber. Thorſchreiber⸗Frau Marie verw. 
Kugel geb. Schnell, 70 J. 4 M., Alterſchwaͤche. Musketier 
Carl Koßlowski, 23 J. 8 M., Gehirnentzuͤndung. Horniſt 
Joſ. Stange, 24 J. 2 M. 17 T., Waſſerſucht. Lieut. a. D. 
Tetzlaff Tochter Ida Caroline Wilhelmine Amalie, 12 J. 
9 M. 18 F., Gehirnentzuͤndung. Hautboiſt Winter 
Tochter Hedwig Wilhelmine Charlotte, 1 J. 6 M. 20 T., 
Brechdurchfall. Füuͤſilier Franz Ciecklinski, 21 J. 6 M., 
Lungenlaͤhmung. Fuüſilier Zac, Binaſchewski, 22 J. IM. 
25 F., gaſtr. Fieber. Verwittw. Frau Hauptm. Prond⸗ 
zinski geb. Waldow, 84 J., Alterſchwaͤche. 

St. Barbara. Getauft find: Oderkahnſchiffer 
Koͤhler Tochter Emma Louiſe. Oderkahnſchiffer Meyer 
Sohn Ernſt Albert Louis. Kornmeſſer-Geh. Müller 
Tochter Antonie Eliſabeth. 3 unehel. Kinder. 

Auf geboten: Keine. 

Geſtorben: Organiſt Guſtav Adolph Helmbrecht, 
46 J., Lungenſchwindſucht. Arb. Wittſchelinski Sohn 
Robert Gottlieb, 4 M., Krämpfe. Bäcker⸗Wwe. Amalie 
Bielefeld geb. Goͤnnert, 58 J., Gehirnlaͤhmung. Muſik⸗ 
lehrer Alb. Heſſe, 50 J., Schwindſucht. 

St. Salvator. Getauft find: Arb. Fiſcher Tochter 
Anna Eliſabeth. Feuermann Palubitzki Tochter Amanda 
na Eliſe. 

uf geboten: Keine. 

Geſtorben: Gerbermſtr. Wwe. Doroth. Heidecker 
geb. Reeck, 74 J., Alterſchwäche. Arb. Joh. Andr. Weſſer, 
34 J., Nervenfieber. Thor⸗Controlleur a. D. Joh. Frdr. 
Schalla, 66 J., unbeſt. Krankh. Arb. Frdr. Grell, 37 J., 
Lungenentzuͤndung. I unehel. Kind. 

Heil. Leichnam. Getauft find: Maſchienen⸗ peizer 
Miſchke aus Schellmühl Sohn Carl Guftav. Klempnermſtr. 
N Tochter 8 Glifabeth. 

ufgeboten: Keine 

Geh ossen Separivte Gaſthausbeſ. Mathilde Louiſe 
Zimmer geb. Dragewski von Zinglershöhe, 39 J., unter⸗ 
leibsentzündung. Verwittw. Arb. = Frau Anna Eleonore 
de, dee See Sn 8 

aurergeſ. ellin 
3 M., Auszehrung. - — . 


Gas = Director 
Eiſenbahn⸗ 
Schneidergeſ. 


ſchwaͤche. 
Ferdinand Albert, 


Himmelfahrtskirche zu Reufahrw. Getauft: Keine. | Königsberg, 21: Mal. Weizen feſt, bochbunt. 130. 


Aufgeboten: Seefahrer Wilh. Erdmann Finger 
aus Funkenhagen in Pomm. mit Frau Dorotb. Henriette 
verw. Kreft geb. Stein. Arb. Aug. Franz Puch mit 
Frau Anna Louiſe verw. Felskow geb. Schimeck. 

Geſtorben: Schuhmachermſtr. Krauſe todtgeb. Sohn ' 

Königl. Kapelle. Getauft: Arb. Jaſchull Sohn 
Anton Albert. 4 

Aufgeboten: 

Geſtorben: I unehel, todtgeb. Kind. 

St. Nicolai. Getauft find: Kammerjäger Mi⸗ 
ſchewski Sohn George Stanislaus. Wagenreviſor Schulz 
Tochter Sophia Julie Wilhelmine. Polizei - Secretair 
Galitzki Sohn Leo Johann. Arb. Rösler Tochter Henriette 
Roſalie. Schiffer Schachowski Tochter Antonie. Milch⸗ 
händler Schwaldt Tochter Maria Mathilde. Arb. Grube 
Seat Louiſe Roſalie. Ard. Worczynski Sohn Arthur 

ax. Mufikus Hoͤberlein Tochter Johanna Hedwig. 
2 unehel. Kinder. 

Aufgeboten: 


Keine. 


Arb. Wittwer Joſ. Kunath mit Wwe. 
Wilhelmine Bohlinger geb. Döring. Schuhmachergeſ. 
Carl Eduard Halfpapp mit Igfr. Julie Henge. Schiff⸗ 
ſtauer Frdr. Aug. Beyer mit Igfr. Emilie Kajewska. 
Arb. Wittwer Joh. Remartzig mit Wwe. Anna Maria 
Sengerska geb. Woitakiewitz. \ 

Geſtorben: Particulier Cyskowski Tochter Martha 
Helene, 3 M., Fieber. Wwe. Doroth. Hannemann geb. 
Borkowski, 36 J., Lungenentzuͤndung. Arb. Philipp 
zufruͤhgeb. Tochter. 1 unehel. Kind, 

Karmeliter. Getauft find: Arb. Riemer Sohn Otto 
Albert. Arb. Hingſtlei Tochter Nathalie Franziska. 
Oderkahnſchiffer Konarczewski aus Thorn Sohn Patricius 
Ludwig. Nagelſchmiedegeſell Sienkewitz Tochter Maria 
Wilhelmine. Arb. Kraft a. Pitzkendorf Sohn Johann Auguſt. 

Aufgeboten: Keine. > 

Geſtorben: Gaſtwirth⸗Frau Florentine Schewitzki 
geb. Liedtke, 48 J., Lungenlähmung. Maurergeſ. Schima⸗ 
kowski Sohn Julius, 6 M. 14 F., Krämpfe. Igfr. Anna 
Bikowski alias Piſetzti, 65 J.“, Alterſchwäche. Igfr. 
Marianne Pawelski, 33 J., in Folge einer ſtarken Vers 
letzung am Kopfe. I unehel. Kind. 

St, Birgitta. Getauft find; Zimmermann Hintz 
Sohn Johann Auguſt. Arb. Schilling Tochter Henriette 
Franziska. 

Aufgeboten: 
e 
59 J., Blutfturz. 
1 unehel. Kind. 

Metebrologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule 


Keine. 
Victualienhandler Alb. Piepeykowski, 
Arb. Jacobi Kind, 7 T., Kraͤmpfe. 


zu Danzig. 
2 5 nee , N 
5 n. einten n!, Wetter. 
22 8 338,42 8,7 N. mäßig; oben hell, Kimm. 
bewoͤlkt. 
12 338,29 11,0 [N. mäßig, hell. 
I 
Producten - Gerichte. 
Danzig. Boͤrſenverkäufe am 22. Mal: 


Weizen, 75 Laſt, 133, 132 pfd. fl. 562 ½ — 585, 13 lpfd. 


564. ug 

Roggen, 25 Laſt, fl. 315—318 pr. 125pfb. 

Hafer, 45 Laſt, 5apfd: Zollgew. fl. 204, 50pfd. fl. 188, 
fl. 189, 48pfd. fl. 180. 

Danzig. Bahnpreiſe vom 22. Mai: 

Weizen 124 —136pfd. 75 - 100 Sgr. 

Roggen 124 —130pfd. 52% —55 Sgr. 

Erbſen 51-60 Sgr. 

Gerſte 100 118pfd. 3755 Sgr. 

Hafer 65 Sopfd. 28-34 Sgr. 

Spiritus 17% Thlr. pr. 8000 % Tr. matt. 


Berlin, 21. Mai, Weizen loco 67—78 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen loco 48½ 49% Thlr. pr. 2000 pfd. 
Gerſte, große u. kleine, 39-45 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 27-29 Thlr. 
Erbſen, Koch- u. Futterwaare 47-55 Thlr. 
Ruͤboͤl loco 10% Thlr. 
Leinöl loco 10 /½ Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 17% Thlr. 


Stettin, 21. Mai. Weizen etwas matter, loco pr. 
Söpfd. gelber 74½ 78 ½ Thlr. 

Roggen behauptet, loco pr. 77pfd, 46 Thlr. 

Gerſte loco 70pfd. pomm. 40% Thlr. 

H fer loco 50pfd. 30—30%, Thlr. 

Rüböl etwas bezahlt, loco II Thlr. 
Leindl loco incl. Faß 10% Thlr. 
Spiritus feſter, loco obne Faß 17% FTblr. 


; f. Brief, Geld. 


Pr. Freiwillige Anlei ge 4 — 991 
Staats Anleihe v. 189 45 10g; 102 
Staats: Anleihen v. 1850.52, 54,58,3 7,9 | a} | 901] 98 
do. v. 855 4 991 95 
do. b. 188383 „ 
Staats⸗Schuldſcheine tr» = 31 8310 821 
Prämien «Anleihe von 1855. 83122113 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 31 — 81 
* 0. do. er d u -. — 
Pommer ſche do. ee e 


135pfd. 92— 95 Sgr., bt. 126. 132pfd 87-91 Sgr., 
‚other 126pfd. 84½ Sgr. 
Roggen 118. 122pfd. 48— 50% Sgr., 124. 126pfd. 
53 ½ 54 ½ Sgr. N 
Gerſte flau, gr. 111. 12pfd 47 Sgr. 
Hafer niedr., 73.79pfd. 31 32% Sgr. 
Bohnen 68 Sp i 
Leinſaat 117.118 pfd. feine 81 Sgr., 110.1 14pfd. mittel 
„68-75 Sgr. a 5 
Kleeſaat rothe 8 ½ Thlr. pr. Ctr. 
Spiritus mehr angeb., loco ohne Faß 18% Thlr., 
pr. Fruͤhj. mit Faß 19% Thlr. 


Elbing, 21. Mai. Weizen hochbt. 130. 134pfd. 86 
90 Sgr., bt. 128.130 pfb. 8385 Sgr., abfall. 125. 
129pfd. 76—80 Sgr. 

Roggen 55 ½ Sgr. pr. 130pfd., 120.25pfd. 50% =53 Sgr. 

Gerſte, gr. 108. 115pfd. 48—53 Sgr., kl. 100. 10 pfd. 
41-45 Sar. 

Hafer 68. 78pfd. 28-31 ½ Sgr. 

Erbſen, w. Koch- 56-57 Sgr., Futter. 54-55 Sgr., 
graue 60-65 Sgr. 

Bohnen 63-65 Sgr. 

Wicken 50 Sgr. 5 

Spiritus 18% Thir. 


Brom berg, 21. Mai. Weizen 120 —135pfb. h.56 — 74 Thlr. 

Roggen 118 - 130pfd. holl. 4045 Thlr. 

Gerſte, große 38 40 Thlr., kleine 34— 36 Thlr. 

Hafer 20 25 Thlr. 

Erbſen 40 —46 Thir. 

Raps und Ruͤbſen 77—80 Thlr. 

Spiritus 18% Thlr. pr. 8000 . 

Kartoffeln 20— 24 Sgr. der Scheffel. 
Schiffs Nachrichten. 
Geſegelt den 21 Mai: 

F. Brekwoldt, Herm. Wilh., u. M. Housken, 
Eliezer, n. Antwerpen; G. Orth, Reinhold, n. Harlingen; 
J. Arents, Eliſabeth, n. Petersburg; O. Johnſen, Maria, 
n. Chriſtiania u. C. Parlitz, Dampfb. Colberg, n. Stettin 
m. Getreide u. Holz. 4 a 

Angekommen am 22. Mai: 

G. Reinbrecht, George Friedr., v. Colberg u. P. Fink, 
Guſtav, v. Stralſund m. Bomben. E. Eiderſen, Friedr. 
Elife, v. Corſoer m. Eiſen. F. Kaſch, Guſtav, v. Wolgaſt; 
N. Zaag, Flora, v. London; H. Joͤrgenſen, Chriſt. Maria, 
u. N. Iſaakſen, Erwartning, v. Copenhagen u. J. Moore, 
Brazilian, Packet, u. L. Fretwuͤrſt, der Schwan, o. 
Swinemuͤnde m. Ballaſt. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 
Hr. General⸗Landſchafts⸗Director v. Raabe a. Les niau. 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Lieutenant Steffens a. Gr. 
Kleſchkau, Lieut. Steffens a. Gr. Golmkau, Mankiewicz 
a. Janiſchau, Kurtius a. Altjahn, Wire a. Kokoſchken 
Pohl a. Senslau, Grams da. Raczigewo, Frau Bergel 
n. Frl. Tochter a Krampen und Frau Frankenſtein n. 
Frl. Tochter a. Duͤnnow. Hr. Domaͤnen⸗Paͤchter Hagen 
n. Gattin a. Sobbowig. Die Hrn. Gutsbeſitzer Heyer 
a. Straczin und Jahn a. Czerniau. Hr. Banquier 
Borchardt a. Marienwerder. Hr. Ingenieur Corelborn 
a. London. Die Hru. Kaufleute Buchold a. Muͤhlhauſen, 
Binney a. Hull, Zollner a. Berlin, Vanſch a. Gmund 
und Boͤhm a. Biberach. 
Hotel de Berlin: 


Hr. General⸗Landſchaftsrath v. Jaskowsky a. Jablau. 


Die Hrn. Rittergutsbefigee v. Kalkſtein a. Glonowken 
und v. Barché a. Breda. Hr. Fabrikbeſitzer Wieland 
a. Elberfeld. Hr. Referendar Meiſſig a. Berlin. Die 
Hrn. Kaufleute Kunemann a. Berlin, Heinemann a. 
Breslau und Pauly a. Liegnitz. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Schulz a. Berlin, Reuſche a. 
Braunſchweig, Seligmann a. Wolfenbuͤttel u. Gerlich a. 
Elberfeld. Hr. Agent Fuͤrſtenberg a. Magdeburg. Der 
Candidat der Phil. Hr. Rigaux a. Berlin. Hr. Guts⸗ 
befiger Rerin a. Glasberg. Hr. Rentier Palmſtein a. 
Brandenburg. Hr. Fabrikbeſitzer Alexander a. Luxenburg. 
br. Student Gärtner a. Leipzig. 

Walter's Hotel: 

Die Hen. Rittergutsbeſitzer Boy a. Katzke u. Timme 
a. Neſtempohl. Hr. Schiffs⸗Cpt. Paulin a. Leuth. Hr. 
Rentier Gollong a. Königsberg. Die Hrn. Kaufleute 
Breitenbach a. Bromberg und Borkheim a. Berlin. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Die Hrn. Kaufleute Lichtenſtein a. Königsberg, 
Cohn a. Berlin und Krauſe a. Achen. Hr. Lieutenant 
Gottſchalk a. Braunsberg. br. Lehrer Möller a. 


Pr. Holland. 
Hotel de Thorn: 
Hr. Geometer Heinrichsdorff a. Cincinnati i. Nord⸗ 
Amerika. Hr. Fleiſchermeiſter Käfer a. Neufahrwaſſer. 
Hr. Rentier Janiſch a. Bromberg. Br, Fabrikant 
Kaufmann a. Bertin. Hr. Rittergutsbefiger v. CEzarlinski 
a. Hinterſen. Hr. Kaufmann Mendorf a. Frankfurt a. O. 
Hotel de St. Petersburg: 
Hr. Kaufmann Doͤtblaff a. Rothebude. Frau 
Siegfried n. Fam. a. Königsberg. 
Berliner Börſe vom 19. 1860. 


Mai 
3. Brief. Geld 


Pommerſche Pfandbrieſe 4 9 
Hoſenſche TT 

do. do 4 | 90 

do, neue do. F — gi 
Weſtpreußiſche dd. 84 

do. do. — 2 44 Br, 89 

Danziger Privatbunu 4 804 — 
Koͤnigsberger dodo. [4811] 80% 
Magdebürger do. „ % „„ 6 „6 „1 4 741 — 
Poſener doo. [474 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


„ee 
Pommecſche Hentendellfe ou n.. 4 2 90 
Poſenſche do. j 22 * 4 924 2 
Preußiſche de. un» ed 125 1 
Preußſſche Bank» Antheils Scheine + » + 1 IE 
Defterkeich. Metalligue s 4 5// a 
do. National ⸗ Anleihe 3 — 64 
do. Prämien ⸗-Anleſe 4485 77 
Polniſche Schag Obligationen. 5 | — | # 
do. ert. L As u 4 88 
do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 1 


Hotel d Oli va: 2 —＋ʃ 
Die Hrn. Gutsbeflger Dau a al. wieß 
v. Lniski a. Lappalitz. Hr. Gutspaͤchter Neig bel 
Paſchke wiz. Die Hrn. Kaufleute Kirſtein a. Hanne 
Buſching a. Limbach, Amort n. Fam. a. Puig du, 
Tbomian a. Neukewiz. Hr. Predigt⸗Amts⸗Gan 
Steinh art a. Koͤnigsberg. as! . 
Bekanntmachung. gun 
Mit dem 20. d. Mts. werden die nachbenann 
Poſten folgenden veränderten Gang erhalten: +4, 
1) die Perſonenpoſt zwiſchen Berent und Danz 40 
aus Danzig täglich 2 uhr früh nach Ankun , 
Perſonenzuges aus Berlin, 11 uhr 41 Min. A 
in Berent 8 uhr 15 Min. Vormittags zum 
ſchluſſe an die Perſonenpoſt nach Buͤtow; uuf 
aus Berent täglich 7 uhr Morgens, nach An 
der Perſonenpoſt aus But ow; pt 
in Danzig I Uber Mittags, zum Anſchluſſe au up 
Perſonenzug nach Koͤnigs berg i. Pr. 11% 
30 Min., an die Perſonenpoſt nach Go 6 
3 Uhr Nachmittags, und an den Schnellzug P 
Berlin, 5 Uhr 25 Min. Nachmittags: : 
die Perſonenpoſt zwiſchen Berent und Bulon, 
aus Berent täglich 8 uhr 45 Min. Vormittag 
in Buütow 12 Uhr 25 Min. Mittags; 
aus Bütomw 2 Uhr 45 Min. fruͤb, 
in Berent 6 Uhr 25 Min, Morgens. pt 
die Perfonenpoft von Berent nach Pr. Stargaf 
aus Berent 10 Uhr Abends. zul. 
in Pr. Star gardt 4 uhr 40 Min. früh dp 
Anſchluſſe an die kſte Perſonenpoſt nach eite 
welche wiederum die Verbindung mit dem 
ſonenzuge nach Berlin und dem Schnellzugen 
Königsberg herſtellt. „ 
die A el von Konitz nach Pelplin 
der Tour von Pr. Stargardt nach Pelplin. m] 
aus Pr. Stargardt 4 uhr 15 Min. Nachmittes; 
in Pelplin 5 Uhr 35 Min. Nachmittags. 
Danzig, den I2ten Mai 1860. 
Der Ober⸗Poſt⸗ Director. 
In Vertretung 
(Jez.) Les. 
Anzeige. 00 
Den Herren Geiſtlichen and Orts- Vel put 
vorſtehern mache ich die ergebene Anzeige, 50 
neue Grundgeſetz der Enthaltſamken 
Geſellſchaft, auf wilden ſich zugleich m 
Eintritts⸗Revers befindet, jederzeit in der gemünfd 
Zahl von Exemplaren bei mir in Empfang Fi 
nommen oder auf ſchriftliche Aufforderung pe 
von mit zugeſchickt werden kann. | 
Der letzte Einundzwanzigſte Jahreebetichh 
füt Nichtmitglieder zu Danzig in der Buchhand 
von S. Anhuth und in der Crpcoitie , 
Danziger Dampfboote für 1 Sgr. 6 Pf. zu h 
Jenkau, den 10. Mai 1860. 
Neumann 
. 3. Vorſteher⸗ 


Ziehung am 1. Juni. 


Kurhessische 105% 
Gew.: Thlr. 40,000, 36,00% 
32,000. 8,000, 4,000, 2,0 1 

1,500, 1,000 ete, etc. preß 


Loöse werden Zu dem billigsten 
geliefert. pen 
Verloosungspläne sind gratis 2h h 
und werden franco überschickt; 
40. 5 


2 


3) 


4) 


die Staats-Effekten Handlung von 
Anton Mori. Fran iu 
In Unterzeichneter iſt zu haben: 
Balneodiätetik. 
Verhaltungsregeln beim Gebrauche 
Mineralwasser, Molken, Tra 
Seebäder, 
so wie während des Aufenthalts 


an klimatischen Kurorten. (e, 
Von Dr. M. Helift, prakt. Arzt © | 
Ben" 


8. Eleg. geb. Preis 1 Thlr. 
Verlag von August Hirschwald md 
Leon Saumnier, Buche ui‘ 
für döutsche u. ausländische Li 7 
Langgasse 20, nahe der Pos 


der 
oben 


